
424 Besprechungen und A.uztigen 

an Edua.rd 1., wie aktiv die Beziehungen zwisehen Irland und dem engl.i$chen 
Königshofe wa.ren. - A.uthony MUSSON, Rehabilitation and Reconstructioni' 
Leg.! Professionals in the 1290$ (S. 71-87), deutet auf eine tiefgreifende Reform 
des höheren Gerichtswesens in den Jahren 1289-93, die sich nicht nur in den 
adrninistntiven, sondern auch in den theoretischen Quellen widerspiegelte. -
A.udy KING, Bandits, Robbers and Schawldoun: Wu and Disorder in 
Northiunberland in the Reign of Edwa.rd U (S. 115-129), uigt, daß die 
königlichen V eneidiger der angloschotti.schen Grenu unter Eduard U. ihren 
Sold aus Räuberei beziehen mußten - eine Praxis, die dem König bekannt war. 
- Jocelyn WOGAN·BROWNE, How to Marry Your Wife with Chastity, 
Honour, and F"111'Amor in Thirteenth·Century England (S.131-149), erklärt 
durch eine Untersuchung zweier anglonormannischer Gedichte, .Corset" und 
die • Vie de Tobie", die engen Verbindungen zwischen .Sn' amour•, Keuschheit 
und Eigentum in respektabler Ehe.- Michael Pl\EsTW!Ol, Au Everyday Story 
ofKnighdy Folk (S. 151-162), zeigt dagegen durch das Beispiel des sehr ereigois· 
reichen, aber keineswegs einzigartigen Lebens der dreim.! verheirateten, 
zweimal entführten, aber nur einmal gesch.iede.a.en Lucy Thweng" wie trotz 
Ehebruch ein gewisses soziales Ausehen dieser Erbin aus Yorkshire erhalten 
blieb. - Cha.rles INSLEY, The Wilderness Y ears of Llywelyn ehe Great 
(S. 163-173), erklärt die Schwierigkeiten, die der junge Llywelyn arn Ende des 
12. Jh. bewältigen mußte, um Fürst von Gwynedd zu werden. 

Julia Ba.rrow 

Emily MITCHEU., Pauons and Politics at Twelfth-Century Barking Abbey, 
Rev. Ben. 113 {2003) S. 347-364, beschreibt die engen Bindungen zwischen dem 
englischen Königtum und der Abtei, deren Äbtissinnen in der Regel aus den 
Häusern Blois oder A.ujou-Plantagenet · swnmten, sowie die literarischen 
Aktivitäteil dC$ Klostets (eine anglo-normannische Vita Katharinas von 
Alexandrien und eine Übersetzung der Vita Eduards des Bekenners ins A.uglo­
Normanni.sche), die man dahingehend interpretieren kann, daß mit ihnen der 
Ruhm der Plantageneu gefestigt werden sollte. D. J. 

Roy Martin HAlNES, Regular Ckrgy and the Episcopate in the Provinoes 
of Canterbury and York during the Later Middle Ages, Rev. Ben. 113 (2003) 
S.-407-447, untersucht für die Zeit von 1300 bis 1541 die Karrieren von 
Bischöfen in den 21 Diöusen der beiden Kirchenprovinzen Canterbury und 
York, die aus dem Regularklerus hervorgegangen sind. D. J. 

Jean-Marie MI.RTIN, 0 Feüx Ari41 Fred&ic II, !'Empire de Nicee et le 
.dsa.ropapisme", Travaux et Wmoires du Centre de Recherche d'Histoire et 
Civilisation de Byzanoe 14 (2002) S. 473-483. -Von Kaiser Friedrich U. sind 
drei griechische und drei lateinische Briefe an den byzansinischen Kaiser 
Johannes In. BatalUS von Nikaia überliefert, der im Jahr 1241142 sein 
Schwiegersohn wurde. Hier äußen er sich u. a. mehrfach anerkennend zur 


